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BASEL-STADT

In eigener Sache

Die Packmannschaft im Einsatz

Die AHV, das grosse Sozialwerk unseres

Jahrhunderts, existiert dank des

Generationenvertrages, jener ebenso
einfachen wie genialen Idee, wonach
die sogenannte Aktivgeneration mit
ihren Beiträgen die Renten der Älteren

finanziert und sich dadurch gleichzeitig

das Recht auf ein eigenes,
gesichertes Alter erwirkt.

Nun wäre es allerdings falsch,
davon auszugehen, dass der
Generationenvertrag einseitig die Gruppe der
Erwerbstätigen, also der 20-65Jährigen

für ein gesichertes oder gar
erfülltes Alter verantwortlich macht.
Die Menschen im AHV-Alter sind eine
zu grosse und auch zu selbstbewusste
Gruppierung, um nicht selber einen
Solidaritätsbeitrag für die eigene
Generation leisten zu wollen.

Wir von Pro Senectute sind in
unserer Arbeit darauf angewiesen, dass

wir tatkräftig von Frauen und Männern

unterstützt werden, die selber
bereits Rentnerinnen oder Rentner
sind.

Das sind einmal die vielen
Spenderinnen und Spender, die mit ihren
finanziellen Beiträgen helfen,
Dienstleistungen für schlecht situierte
Betagte gratis oder zu stark reduzierten
Preisen abzugeben.

Das sind aber auch jene freitätigen
oder freiwilligen älteren Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter, die gegen
eine Entschädigung oder unentgeltlich

ihr Wissen und ihre Fähigkeiten
der Altenarbeit zur Verfügung stellen.

Über ein Beispiel freiwilliger, d.h.
unbezahlter Mitarbeit möchte ich
heute berichten:
Seit Jahren stellt sich uns eine
Gruppe älterer Menschen als
Packmannschaft zur Verfügung. Eine
Organisation wie Pro Senectute muss
immer wieder Massensendungen
vorbereiten: 6000 Exemplare unserer
Jahreszeitschrift Annuel sollten in Cou-
verts gesteckt und adressiert werden,
ebenso rund 5000 Gönnerbriefe im
Zusammenhang mit unserer jährlichen
Herbstsammlung, 10000 Läckerli wollen

im Oktoberfürden Läckerliverkauf
verpackt werden. Bis vor kurzem zeichnete

die Packmannschaft auch
verantwortlich für den vierteljährlichen
Versand an die über 3000 Akzent-
Abonnentinnen und Abonnenten.
Eine Packaktion dauert jeweils einen bis
zwei Tage, und die Mitglieder der
Gruppe leisten diese für uns so wichtige

Arbeit, ohne dafür eine Entschädigung

anzunehmen. Viele von ihnen
haben das siebzigste Altersjahr längst

überschritten, einige sogar das
achtzigste. Was ist es wohl, was Menschen
im Ruhestand motiviert, sich für eine
Organisation wie Pro Senectute und
damit direkt für die Altersarbeit zu
engagieren? Ob es wohl die Solidarität

mit der eigenen Generation ist,
die wir hier erleben dürfen? Ein sich
Nützlichmachen für Menschen mit
ähnlichen Lebenserfahrungen und
denselben Grundproblemen: der
Auseinandersetzung mit dem eigenen
Älterwerden. Wir, die besoldeten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von
Pro Senectute sind jedenfalls stolz auf
die Packmannschaft und alle anderen
freiwilligen und freitätigen Helferinnen

und Helfer. So lange es sie gibt
bedeutet nämlich Altersarbeit nicht
nur Einsatz der «Aktivgeneration»
zugunsten der Älteren, sondern ebenso
Selbsthilfe und Einsatz von älteren
Menschen für ältere Menschen. Dass
sich daraus schliesslich eine Organisation

entwickelt, in der Ältere und
Jüngere, besoldete und unbesoldete Hel-

Am 25./26. August durften wir den
25. Geburtstag des Mahlzeitendienstes
mit einem grossen Fest auf dem Bar-
füsserplatz feiern. Bekannte Beizerinnen

und Beizer aus der Region sorgten
für das leibliche Wohl von tausenden
von Gästen, die von vielen Gruppen -
vom Pro Senectute-Chor bis hin zur
jugendlichen Rockband - glänzend
unterhalten wurden.

Das Barfi-Fescht trug dazu bei,

ferinnen und Helfer, festangestellte
und freitätige Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sich für dasselbe Ziel,
nämlich ein erfülltes Alter, einsetzen,
ist besonders wertvoll.

Werner Ryser

Ein Massenversand wird vorbereitet

den Mahlzeitendienst für Betagte bei
der Basler Bevölkerung bekannt zu
machen. Darüber hinaus wurde ein
respektabler Gewinn von rund Fr.

50000.- erwirtschaftet, der es uns
erlaubt, diese wichtige Dienstleistung
für ältere Menschen in unserem Kanton

weiter auszubauen.
Wir von Pro Senectute Basel-Stadt

sagen ganz herzlich dankeschön:
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BASEL-STADT

Prominenz am Barfifescht: Bundesrat Flavio Cotti, alt Bundesrat Hans-Peter Tschudi und
Albert Eggli, Präsident der Pro Senectute Schweiz stiessen mit Mathis Burckhardt, Präsident

der Pro Senectute Basel auf den gelungenen Anlass an.

dem Organisationskomitee unter
der Leitung von Herrn Regierungsrat

Stutz, das durch seinen
Grosseinsatz in unzähligen Arbeitsstunden

das Fest erst möglich gemacht
hat.
dem Basler Künstler Hans
Weidmann, der uns Bilder zur Verfügung

stellte, die wir versteigern durften,
den Köchen der Basler
Privatspitäler und ihren Equipen, die mit
mehr als 600 unbezahlten
Arbeitsstunden das Festzelt bewirtschafteten

und uns-wie auch der
stadtbekannte Jeffery - den gesamten
Reinerlös überliessen.

Frau Josy Nussbaumer von der
hinteren Klus, die während zweier Tage

unentgeltlich das Pro Senectute-
Zelt führte.
den vielen Spenderinnen und Spendern

- Privaten und Firmen - für
ihre finanzielle Unterstützung,
den unzähligen Helferinnen und
Helfern, die sich während des
Festes im Service, als
Tombolaverkäuferinnen, im Büro und, und,
und... engagierten.

Sie alle haben dazu beigetragen,
dass der 25. Geburtstag des
Mahlzeitendienstes zu einem vollen Erfolg
geworden ist, von dem letztlich viele
alte Menschen in unserer Stadt
profitieren.
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